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O s z i l l o s k o p e

HAMEG
	 Oszilloskope

Die Rohde&Schwarz-Tochter HAMEG Instruments hat 
kürzlich bekannt gegeben, dass sie in absehbarer Zeit 
die Produktion des letzten analogen Röhren-Oszilloskops 
einstellen wird. Dieser Schritt mag die wenigsten überra-
schen, da sich der Markt für Oszilloskope in den letzten 
Jahren praktisch komplett der digitalen Oszilloskopie 
zugewandt hat. Auch HAMEG Instruments konzentriert 
sich seit Jahren komplett auf die Entwicklung von Digital-
Speicher-Oszilloskopen. Überraschend ist allerdings die 
Begründung für das angekündigte Ende der Analog-Ära: 
Die große Beliebtheit der analogen Geräte. Grund genug 
für uns, bei HAMEG nachzufragen.

Warum beenden Sie die Produktion eines Produkts, 
das sich so großer Beliebtheit erfreut?
Es gibt schon seit einiger Zeit zunehmende Probleme mit 
der Beschaffung der Kathodenstrahlröhren, die – wie bei 
klassischen Fernsehern auch – der zentrale Bestandteil 
von analogen Oszilloskopen sind. Die meisten Hersteller 
dieser Röhren haben sich inzwischen aus dem Geschäft 
zurückgezogen. Abgesehen von der Schwierigkeit, über-
haupt noch Lieferanten dieser Komponenten zu finden, 
erleben wir für das noch am Markt befindliche Angebot an 
Röhren sehr deutliche Preisaufschläge. Diese Aufschläge 
sind dauerhaft nicht mehr mit unserem Motto „Messtechnik 
zum fairen Preis“ in Einklang zu bringen und bei einer 
Weitergabe an unsere Kunden diesen ab einem gewissen 
Punkt auch nicht mehr zu vermitteln.

Warum sind analoge Oszilloskope 
immer noch so beliebt?
Wir sind von der nach wie vor sehr hohen Nachfrage nach 
diesen Oszilloskopen selbst ein wenig überrascht, gerade 
weil sich die Welt in unseren Köpfen natürlich auch in ers-
ter Linie um digitale Produkte dreht – mit einem großen 
Schwerpunkt auf den Mixed-Signal-Oszilloskopen. Bei 
unserer Recherche hat sich gezeigt, dass aus Sicht vieler 
Kunden die analogen Geräte sehr viel einfacher und somit 
schneller zu bedienen sind. 

Nehmen wir beispielsweise die XY-Funktion, die natürlich 
auch unser HM400 bietet: Wenn man den Frequenzgang 
eines Generator überprüfen möchte, dann braucht man 
keinerlei Kenntnisse über Austastlücken oder Abtastraten, 
die bei einem preiswerten oder nicht richtig eingestell-
ten DSO schnell das Ergebnis verfälschen können. Der 
Signalverlauf in folgendem Bild beschreibt einen Sweep 
von 1kHz bis zu 1MHz, das wir mit einem HMF2550 Arb-
Generator erzeugt haben.

Mit einem analogen Oszilloskop ist diese Darstellung in 
kürzester Zeit erzeugt; selbst die Sweep-Zeit spielt für 
das Ergebnis keine besondere Rolle. Hier ist die Arbeit 
mit dem analogen Gerät tatsächlich sehr einfach. Aber 
versuchen Sie einmal, die entstandene Darstellung eines 
analogen Oszilloskops als Testnachweis abzulegen oder 
auszudrucken – oder als Bildmaterial einem Fachmagazin 
zur Verfügung zu stellen.

In welchen Bereichen sind sie beliebt?
Neben unseren anspruchsvollen Privatkunden ist das zum 
einen der Bildungsbereich. Denn wenn Sie in einer Schule 
Grundlagenwissen vermitteln möchten, dann erfreuen 
sich „AutoSet“- und „QuickView“-Tasten bei den Schülern 
sicherlich großer Beliebtheit – aber nur, weil man auf diese 
Weise mit einer Laborübung schneller fertig ist, und nicht, 
weil man dadurch schneller lernt, wie ein Oszilloskop 
funktioniert.

Ein weiterer Bereich, in dem man auch heute noch sehr 
viele analoge Oszilloskope finden kann, sind Service-
Werkstätten. Hier liegt der Grund wieder in der Einfachheit 
der Geräte, wenn Servicetechniker mit einem Oszilloskop 
eine schnelle Fehlereingrenzung vornehmen möchten, und 
analoge Oszilloskope dafür bei vielen seit der Lehrzeit das 
Gerät des Vertrauens sind.

Was kann analog, was digital nicht kann?
Wenn man ein unbekanntes Signal betrachten möchte, 
dann bekommt man schon mit einem sehr einfachen ana-
logen Gerät schnell einen ersten und sicheren Eindruck 
über das Aussehen des Signals. Nehmen wir als Beispiel 
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ein AM-Signal mit einer Trägerfrequenz von 50MHz, auf 
das ein 40Hz-Rechteck-Signal moduliert wird – wobei 
man an dem Beispiel bereits sehen kann, dass wir für die 
Antwort Ihrer Frage ein wenig tiefer in die Kiste greifen 
müssen. 

Mit dem HM400 sieht man mit wenigen Einstellungen 
sehr sicher, um was für ein Signal es sich dabei handelt. 
Eine genaue Analyse des Signals ist wegen der fehlenden 
Speichermöglichkeit aber nicht durchführbar und auch 
das Erstellen eines Bildes kann – wie in diesem Fall – ein 
Problem darstellen. Wer ohne weitere Signalanalyse nur 
sehen möchte, dass das unbekannte Signal grundsätzlich 
ein bestimmtes Aussehen hat, der kommt mit einem ana-
logen Gerät sehr schnell zum Ziel.

Bei DSOs kann das Problem entstehen, dass das Signal 
unterschiedlich interpretiert wird. Beide folgenden 
Screenshots entstanden mit dem gleichen Eingangssignal, 
allerdings sind die eingestellte Zeitbasis und der Aquiring-
Modus unterschiedlich eingestellt:

Ein unerfahrener Nutzer kann hier – besonders wenn es 
sich um ein unbekanntes Signal handelt – leicht in die Irre 
geführt werden. Mit einem analogen Oszilloskop kann man 
gerade mit wenig Erfahrung schnell zum Ziel kommen.

Haben die inzwischen sehr preiswerten DSOs bei all 
ihren positiven Eigenschaften die analoge Technik 
nicht längst abgelöst?
Auf alle Fälle – das ist auch der Grund dafür, dass 
wir nur noch dieses eine analoge Oszilloskop anbieten 
und unser Programm sonst komplett aus DSO- / MSO-
Geräten besteht. Allerdings gibt es auch heute noch viele 
Menschen, die Plattenspieler kaufen. Wenn daher Kunden 
bei uns nach bestimmten Produkten fragen, und wir diese 
auch wirtschaftlich produzieren können, dann ist es unser 
Bestreben, die entsprechenden Kunden auch zu bedienen.


